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KEES VREUGDENHIL

JENAPLANS CHT]LE : BILDUNGSPOLITIS CHE

PERSPEKTIVE FUR EUROPA

5.1 EINLEEUNG

Am Ende des zwanzigsten Jahrhunderts versucht Europa sich umzugruppieren. Nach zwei

heißen Kriegen und einem kalten mit großen Konsequenzen flir die moderne Welt gibt es

heurtzutage verschiedene Vereini,qun-qs- und Kooperationsbestlebungen. Dazr.r gehören mit
abnehmender Intensität u.a. der deutsch-deutsche Vereinigungsprozeß, die Bestrebungen

zur Velwirklichung eines vereinten Europa. der Ausbau der West-Ost-Beziehun-een.

Gleichzeitig versucht man in Mittel- und Osteuropa bestimmte Prinzipien einer

ar.rtgeklärten Gesellschaft durchzllsetzen. z.B Demokratie und Menschetrrechte fi.ir alle.

Dort wie auch hier bei uns treten in wechselnder Intensität primitive Gesenkräfte in
Erscheinung: Ethnozentrismus, Nationalismus u.ä.

In unseren Gesellschafien sind aurch bestimmte moderne Tendenzen festzustellen. rvie z.B.

das exponentielle Anwachsen der Infbrmationen, nelle Medien und technologische

Entwicklung.

Ein derartiges gesellschaftliches Umt'eld verlangt eine Neuorientierun-s der öftentlichen
Bildurngspolitik in den europäischen Ländern. Neue Erwartungen von und Forderungen an

die Schule. die Lehrer und die Absolventen werden formuliert.l Bestirnmte Tendenzen

werden zu Kern- oder Schlüsselproblen-ren umdetlniert.z

In meinenr Beitrag versuche ich. einen knappen Aufriß der sich ändernden europäischen

Cesellschaft mit ihren Haupttenclenzen zu skizzieren. Dieser Überblick flihrt zu einer
:" Auflistung &r neren Aufgaben fi"ir die Bildungspolitik. Erst dann können u'ir uns den

= ndrtblgffiden kagen widmen: Welche Mö_slichkeiten und Grenzen kennzeichnen den

; -&naplan im Rahmen der neuen und erneuerten brldun-espolitrschen Aufgaben'l Wie sieht

eine Jenaplanschule aus, die Perspektiven fiir diese Aufgaben bietet'l

5.2 TENDENZEN

Klenrt fbrmurliert tünf "epochaltypische Schli-isselprobleme Llnserer Ge-[enwart und der

vermutlichen Zukunft"-l : die Friedenstia-ee, die Umweltfiage. die Frage der Ungleichheit.
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clie Frage cler technologischen Entu,ickluneen und clie Frage der ntenschlicherr
IJezieh Lrn gen zileinander.

Diese Probletre sind in bestinrmtem Sinne zeitlos und universell: in jerler Epoche zeiqen
sie sich jecloch spezifisch. Die Friedensl'rilse z.B. ist in unserer Zeit r-richt llincer dLrrch die
ideologische Kolttroverse zwischen Kapitlli\nrlrs uncl KomntrinisrrLrs bestirtrntt. sc'rnclern

durch ethnische. reiigicise und nationalistische etc. Kontlikte. N{an cienke z.B. tln clas

cirenrali_qe Jugoslau'ien. an Sontalia. Nordir'land ...

Mehrere Tencieuzen in cier heutiger-i Gesellschaft lassen sich ins Gruncl-r-rr.rster cler
.SchlLisselprobien-ie einordnen. Einise u ichtige Tendenzen seieit hier krLrz ernlihnt+ :

- tlic' Ciobalisierung der \\Iirtschati uncl cleren stiindiges Wachstunr. das ztrr Erntlhnrnc
itii,-'t'weiti-rurger und zLu'ErhcihLrirg ihrer Lebensqualitlit notrendi_q ist. Das hat u.it.
lnternationalisierLrng .ler Cesellschafi sow'ie w'eitere technolo_rische Entrvickirinc Lrnd

Innor,'ation zur Folge:

- das exponentielle Wachstui-n cier Infbrr-r-ration und die inrmer raschere SubstitLrtion der
Intbrmationsbestände. Konsequenz ciaraus ist u.a. eine medialisierte Verarbeituns von
Intbrmationen (Inforntationstechnoiogie). u,elche ein kritisches Unterscheiden und
Benutzen von Infbruationen sou ie eine dauernde und an-qemessene Lernt?ihigkeit zLrr

Verarbe itung neuer I nfblmati one n \ oraLr ssetzt :

- die vielfältige und intensire (\lassen-) Kommunikation i.iber audiovisuelle Medien.
welche aktive und rezeptir e Fähigkeiten in Bild- und Laurtkommunikation und eine
N e ube w ertu n_r der sc h ri ft i i c h e n K o m m u n i kat I on ve r I an_qt :

- die ethnisch-kulturelle Plr-rralität der allta_eiichen Welt. Das hat u.a. eine Vitalisierung
der Demokratie. eine Neugestaituns des Sozialstaates und die Entwicklr"rng von
moralischen und sozialen Fähi-ekeiten als notu endige Autgaben zur Folges :

- ciie Anderung cler herkömrnlichen Sozialr erbände und ihrer Funktion fiir die
Persönlichkeitsentwicklun-e sovu'ie ttir dre Sozialisienlns neuer Generationen. Die
Säkularisierurng hat die tiet-treif-ende moralische FLrnktion der Kirche reduzierl. Das
postmoderne Lebens-eefiihl und die Komplexität der Gesellschaft haben die
selbstverständliche ideologische Funktion der politischen Parteien dr.rrchlöchert.
Familie und Schule sind nicht mehr die einzig wichtigen sozialen
Erzi ehu n _usin stanze n.

5.3 NEUE AUFGABEN DER SCHULE

Diese und andere Tendenzen ftihren zLl neuen Bildungszielen und zur anpassenden
Ner"rgestaltung der vorhandenen Ziele. Die Einordnung dieser Tendenzen in das
Grundmuster KLer'rus zeigt, daß nicht nur neLles Wissen, neue Einsichten und neue
Fähigkeiten verlangt werden, sondern auch eine erneute Stellungnahme zLr den
Schltisselfragen mit ihrer hohen moralischen Ladung getbrdert ist. Unsere Demolaatie
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kann auch von manchen Tendenzen gefährdet sein, der Friede bedroht. die Umwelt weiter
verschmutzt, ...

lm kommenden Jahrzehnt bedLirf-en Schi.iler nLlr noch des Erwerbs eines essentiellen.

dauerhaften Grundwissens. Nachdri"ickliche Bedeutung kommt dann dem Erwerb
funktionalen Wissens zu:

, Informationstypen zu unterscheiden und angemessen zu verarbeitetl;

- sich schnellen Zütritl zu Informationsquellen zu verschaffen;

die sich ständig ändernden Arbeits- nnd Lebenssituationen zu analysieren. zu

problematisieren und flexibel zu klären.

Wichtig ist auch die Ref-le-xion der ei-genen Lernprozesse: Wie lerne ich am schnellsten und

besten? und Ltnter welchen Bedin_sungen'l Schtiler mtissen imstande sein, erworbenes

Grr-rndwissen und tunktionales Wissen auf unterschiedliche Sachvelhalte und in
u ntersch ie clliche n S itr"r atione n anzur.r'enden.

Die rnoralische Entr.vicklun_c der Schüler ist gleichzeitig eine der ALrtgaben der Schr"rle. In
einer Zeit des Werteplnraiismus r"rnd der sich verwischenden Nolmen ist es notwendig, die

Wertgebundenheit von Ailtag und Intblmation zu elkennen und sich eine eigene N,{einung

zu bilden, die rnan dann mit einer richtigen und schllissi-qen Argumentation vertreten kann.

Nonnattives Handeln ist Kuxt zufblge in jederl Falle an eine grundsätzliche

Entscheidun_c flir Freiheit. Demokratie und Solidarität gebr-rnclen. Die Schllisseiprobleme

sind nicht nul erkannt. sondern auch aktiv r.rnd intelli-eent angegangen.

Im sozial-atfektir,en Beleich gilt e S. die Fühigkeit kooperativen Verhaltens r,ind in
servissem Sinr.ie auch die der Solidarität zu entwickeln. Seine Verantwortlichkeit zu

erkennen und zu ihr zu stehen. ist ebenso ivichtig wie eine entschiedene Teilnahme arn

gesellschaftlich-politischen Leben. Freizeitgestaltr"rng rnuß. wie KL;rpru betont. -eelernt
werden im Zusammenhan_s mit der ästhetischen EntwickiLrng und dem "lt-tstvollen und

verantwortlichen Umgang n-rit dern eigenen Leib"6.

Lehr- und Lernprozesse in der Schr"rle sind damit ar"rf die Entwicklun-q von Selbständigkeit

und die Zusammenarbeit der Schüler _uerichtet. Sie vollziehen sich innerhalb heterogener

Grtrppen r"rnd sind ens mit del Lebenswelt der Schliler verknlipti. Die jr-rn-uen Nlenschen

lernen das Lernen und erfahren. \\,ozlr Kenntnisse und Fähi,qkeiten irn alltai-slichen Leben

dienen und wie man mit moralischen Dilemmata umgeht.

MÖGLICHKEITEN UND GRENZEN DER JENAPLANSCHULE

Sind Jenaplanschulen flir diese Aufgaben geei,enet.) - Ja r,rnd neinl

Fangen wir mit der Negation an. Das r-rrsprringliche Jenaplan-Konzept PErERsrNs war nicht
auf einer Gesellschaftsanalyse der damali-sen Zeit. einer Analyse ihrer Tendenzen und

Aufgaben. gegrtindet. Es ruhte auf einer umfässenden und zeitlos gtiltig gesehenen

N{etaphysik, flir welche die Polarität "Leben-Geist' -urundlegend war'.7 Dieser Jenaplan war
deshalb auch nicht explizit von einer pädagogischen Anthropolo,eie untermauert. Der

6

1

KI-,tl'KI" W.: Neue Studien .... a.a.O., S. 5;1.

Vsl. VRtiu(ir)TNlIII-. K.: De Führungslehre'"'an Petersen. Historisch-peda-to-{isch tekst- en contekstonderzoek van
de onelerwijspedago-riek l'an het Jenaplan. Zwei Bände. Groningen: Woltels-NoordhotT 1992.
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i-legritf der'"Hur-r-urnität" ist genau so n'ie clie Begriffe "Freilreit irnd 'Cri:t' itlii'von dieser
\ietaphi'sik her z-Lt r.'erstehen. Aus einer solchen Blickrichtung helaus rst ciie
lenaplankonzeption darnals gestaltet und beschrieben u'orclens und sind clie

-:c'seilschattlrchen Ereignisse der Weinrarer Republik unci rlei'Nazizeit beriertet. PEtgnsnt
itat aufsrLtncl clieser Metaphvsik z.B. clas purlarnentarische Sr,stenr der Weimarel RepLrblik
;.Lo-u=iehnt Ltncl bestimnrte vijlkische Struktr-rren cler Nazizeir bcJaht. Deshalb \\ar er jedoch
rittch keilt Nazi Lttrti auch nicht virllrg antidernokrltisch. uie KErl.te und anclere r-neinen. Es
gitrt im Cegenteil in seinen Arbeiten r iele Anlilsse zu der Belrauptunr. er habe eine Art r oir
Brsisc'lemttklatie Init Selbstbestimllunc uncl Selbstr envliltriiis der iletrr-rfrenen vertrete n.

Trotzdettt kann nr.E. seine N'letaphysik keine GrLrndlegung fi-ir Jenaplanschuien in unsci'er
Zeit bilclen. Sie lülit r"r.a. die kultLrrhistorische Eigendvnanrik cler Gesellschatt irr:LJer i.rcht.l{)
Drs bedeutet iilrch. daß eine ir-r cliese Nltetaphysik ein.rebettete Gestaltuns und Ausstlrtturrg
der JenüplanschLtle. wie sie irr der FLihnrn-gslehre beschrieben ist. niclit ohne ueiteres
Nlodell flir unsere JenaplanschLrlen sein kann. Deshaib hat Susan FnEuuErluAL-LL:T-IER
von Anfirn-e der niederliindischen Jenaplanbe\\eglrng an in bezu-r auf die PErEnsF-Nsche
Jenaplankonzeption von einem "ott'enen GrLrrriinrodell" gesprochen. Damit u'ar die aLrf die
Schttl- und Unterrichtspraris bezocene theo:"etrsche Konzeption des Jenaplans (clie

Fiihrr-rn-eslehre) gerleint. Die niederiändische jenaplankonzeption hat de facto nte die
Metaphysik PntrRsExs beachtet. Eher- r,'ilt' \'on Ansätzen zu einer geistesw,issenschaftlich
inspirierten päda_uogischen Anthn;poiogie die Rede.l I

Das Defizit der niederländischen Jenaplankonzeption hat mit der t-ehlenden
Gesellschatisanal-r'se zll tlrn. Obu'ohl die von FREuoExtuAL-LurrER tbnnulierten "acht
Grundprinzipien des Jenaplanes"lz ausdrticklich eine kritisch-demokratische Gesinnr.rng
voraLlssetzten. gab es kaum svstematische Betrachtun_qen im Hinblick auf das Verhältnis
des praktizierten Jenaplans zu -eieichzeitigen 

gesellschatrlichen Entwicklun_een. Das hatte
eine Vernachlässi-uung der Bildunusfi'age zr-rr Folge. Wichtigstes war und blieb das
pädago-eische Klima: -crößte Bedeutr"rng kommt den Beziehlln,sen zwischen den Menschen
in der Schule und denen zr"'ischen Kind Lrnd Welt zu. hauptsächlich "vom Kinde aus"
gesehen. Jenaplankritiker uie lttrLrt.rx und Rasc haben mit Recht darar-rf hin_eewiesen,
daß in Jenaplanschulen klare Kriterien ttir die Auswahl von Bildungsinhalten Lrnd flir die
EntwicklLrng von Lehrplänen t-ehlen. r 3

Trotz dieser Kritik enthält cler Jenaplan vieles zur Gestaltlln,q von Schule, was flir die
neLlen und erneLleften Bildungsautgaben in Europa wertvoll und brar-rchbar ist.
Voraussetzr-rng daftir ist. daß das Jenaplankonzept aktualisiert und auf moderne Grr,rndlagen
gestellt wird. Anthropologische und cesellschafiliche Analysen mi.issen durch_seftihrt
werden. Mit solchen empirischen Befr-rnden kann man die normativen Aussagen bezliglich

8 Z.S. in der "FührLrnsslehre cles Unterichts".
9 K,-,n. W.: Peter Petersen und sein Jena-Plan r.renig geeignet zur Demokratisierung ron Schule uncl Elziehr.rng. In:

Plidago-rtik und Schulalltag (1990). S.928-936; vgl. z.B. luch Brr,sr:Nn.rLnr, H.: Jena erinnerr sich an'.e]nen,
Plidagosen. Aber: Ist Peter Petersen wirklich ein Voibild flir ein demokratisches Erziehunssuesenl) In: Frankfuner
RLrndschar.r Nr. I 82 ', om 0t1.08.1991 . S. I 5.

l0 Vrrlu<;»r-xrrrr-. K.: De Führungslehre lan Petersen. A.a.O.. S. -115.

ll !'gl. VRl,tr(;l)l,Ntttt-. K.: Jenaplan danrals, heute. morsen. In : Kont'erenzbericht Jenaplan Ost-Europa. Jena: Thillnr
I 995.

l2 Vgl. FRt,rrtlr,Nl'll.\l--LL'11'l,t{. S.J.C.: De Jenaplanschool - een leet'- en werkgemeenschap. Utrecht: Stichting
Jenaplan 1970.

l-l S. Vrr.r,ur;rrunrrrr-. K.: De Führunqslehre lan petersen. A.a.(J.
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des Menschen und der Gesellschaft in den zw'anzig Grundprinzipien des Jenaplansla

aktnalisieren und praxisbezogen ausarbeiten. Datrerhatte Grundannahr-nen in bezu-u auf den

Menschen ur-rd die Gesellschafi u,erden in rliesem Aktualisierlrngsprozess beibehalten.
Diese Grundannahmen tinden sich u.a. in clen Grr-rnd-uesetzen demokratischer Länder und

im Katalog cler Vereinten Nationen i,iber die Nlenschenrechte w'ieder.

Wenn r,vir die in den Abschnitten zu'ei uncl drei beschriebenen Tendenzen und

BildLrngsaLrt_eaben beachten" können u'ir die nachfoi_ser"lden Mö-clichkeiten des danraligen
und helitigen Jenaplanes zur Erledigung dieser Anfgaben tolgendelmaßen skizzieren:

- die Ausr,vertung der langjährigen Erfahrungen mit kind-anthropologisch und

plidago_risch intendierten Denk- und Arbeitsi.veisen n-rit vielen Anregun-uen zu

selbstündigern Arbeiten. ;rLrnr Zusamrner-iarbeiten. zu Selbstinitiativen der Kinder und

zum Lernen von- und miteinancler (priclagogisches Klirua):

- SchLrle als Gen-reinscl-iafi ailer Betrot'tenen in Selbst- und N{itbestinirnung uncl als

Prolret'elcl ttir clie sozial-kultnlelle Beteiiisuns arn muitikLrlturellen qeselischatllichen

Leben außerhalb der Schr-rie:

- Schule als Werkstatt des Kindes: Schuh.r'ohnstube. Schulgebäude uncl Schulumgebung
als reicl-ie LernLrrngebune. das Dokurreirti-rtionszentrllm urit seiner Traditicin der

I ntbrr r-r ati on sau su'ahI und - r,'erarbeitung :

- ciie cliffbrenzierende GlLrppierLrng der Schi.iiei' in altersgemischten Gnrppen und in
Nir,eau- und Tisch_cruppen. r''n,odulch die Flihigkeit zur Koopelation uncl in seu issr'rt-t

Sirine zur Solidar"itiit -cci"ibt uncl umgänglich entr.r'ickelt u'iruI.

- die erprobten und intensir.,en Forrnen cles Ertahrun-eslernens (clas sitnationsorieutrerte
Lehren und l-ernen. \\'ozu neuerdin,ts auch die tsefähi-rung z,Lt kritischer
AuseinanclersetzLlns rnit cler Lebensr,veit gehört)1-5 ;

- die Einbettung cler Arbeitsfbrmen in die inneren uncl iiLrße'ren Grtrnclfomren cler

SelbstbrldLrrrg. cles Lernens und der Erziehirng. das Philosophieren. die N4eclitation uncl

die Reflerion dieser GnLndtirrmerl: bzu,. das Gespn.rch. clas Spiel. clie Arbeit und die

Feier:

- tlie Pianung schLLlischer ZLisanlnenhlinge ai:, Srnthese zrvisciten e\tr'rnen Frrrclerun_gen
(rr.a. bilclLin_uspoiitrscllen ) Lrir!i cier innci'en Not\\ endjckeit zri VoroLdnurtg und

Stnrktririer"Ling cies ZLrsar.r-ulenlebeii:. rrntl -iernerts st-'ri ie lils getc'ilte Ver-antu,ortliclikeit
von Scl-riilenr und Lehrern.

- die r ieltLiltige Erfahrung rles Lehrers in ,-ler Bt'gleitiing r on selbstt;-itieen Schiiiern:

- das sczialethische SchLrlh,'ben nrit :einen .\i-r'esLLneen Lrncl glerchzeitrg teillveise ai-rch

Aritbrrlerr-rngeir zu helt'en. mitzubestinlinell \ eii,rnt\\ ortlich zu sein" sich r,'erant\\'orten

zu rni-is-cen. ciie moralischen In-rphkationen des \\'issens uncl Handelns zr-r reflektierenl

- die Schulstruiktur': ein ununterbrochenes SchLrlleben in konsistenter-u piidaeogischen
Klima vom vierten bis zum sechzehnten Lebenslahr.

Wenn rr'ir die Defizite cles Jenapianes libenvintlen und die \kiglichkeiten. die er bietet.
richti_s anzuw'enden verstehen, dann vermag die Jenaplanschule eine brauchbare r-rnd

änregende BiidLrn-tspelspektive flir Europa darzustellen.

1.+ S. Bo't tt. K. und Vt<t,t,r;r)riNriu.. K.: Die Charta der
1.q89.

V ::1. V Lrt,t tt;ni,tl tt r.. K.: Terte zur Schulent',r'icklung

Crundschul-Prinzipien des Jenaplans. Dorsten: Spectra Verlag

. Amstc'r'clanr: APS 1992.l5
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5.5 DIE NEUEUROPAISCHE JENAPLANSCHULE

Wie sreht eine Jer-raplanschule ar"rs. clie den neuen Bildungsaufgaben qeuachsen ist Lrnd die

-sleichzeiti-c clie u,ern'ollen En'unsenschäfien oder Mciglichkeiten einer spezitisch
retrbnr prid üuogi sc he n Tladi tion be ibehrilt u nd r,'erw'e nclet'l

Auch hier köturen uir nur skizzenhaft vor-uehen. Die "neueuropiiische JenaplanschrLle ist
rlindestens dLrrch nachtbIcencle N{erkruaie gekennzerchnet:

a) Sie besitzt ein SchLrlkonzept. in r,l'elchem non-r-urtir,'e und ernpirische Aussa_uen liber clen

Nlc'nschen r,mci clie Gesellschati verbunclen sincl n-rit den Konsecluenzen fi"ir Bilclung Lrnci

E,rziehr,rng in der Schule. Das Schulkonzept beinhaltet die in Abschnitt clrei serr;rnnten
ALrtgaben als konkrete BildLrngsziele r,rnd die in Abschnitt vier autgezeigten \{ijglichkeiten
als Grundmuster der Biidunes- und Erziehuncsvorciinse.

b) Die Jenaplandidaktik ist in fi"inf Dirrensionen aus_qearbeitet:

l. die anthropologische Dimension:
Sie befaßt sich rnit den N{ertrrnalr'n der Schüler. r.rie ihrer Biographie. ihrer Entuicklr.rngsstufe.
ihren Grundbedür'fnissen. ihrer Lernfähi-skeit. ilirem Lernstil. ihrem Voruissen. ihren spezifischen
Interessen und ihren Geu ohnheiten:

l. die inhultliche Dinren'ion:

Atrf der Grundlagc dcr stuutliclien Rrchtlinien und der ei-renen Bildungsziele sind die Lerninhalte
für die Flicher und da: fiicherübercreitende situationsorientierte Lehren und Lemen ausseu,iihlt
und rn,it Hilte eines Ordnunssschenras überarbertet. Das heißt. es sind zr.vei Verbindun-qslinien der
Stofforcinun-9 beachtet: die Linie Versansenheit-Gegenr.r art-Zukunft. und die Linie aktuelle
Außen- und Inrtenwelt des Krndes.l6 Die Lerninhaltc- sind ueiterhin nach Bedarf grob ocler fein
strukturiert und schu'er oder leicht zugänglich semacht. dantit die Schüler selbstiindie allein oder
mit anderen Schülern den StofT r.erarbeiteu kör'rnen:

3. die methodische Dimension. in uelcher es Lrm die ftir Jenaplan geeignete Arbeitstbnnen
seht;
In ihr -teht es unr das Zustandekornmen einer Verbindung zu'ischen lernziel- oder situations-
orientiertenr Lehren eiuerseits und den anthropologische Gegebenheiten des Kindes iruf der an-
cleren Seite. Diese Abstimmr-rn-e zwischen Lehren und l-ernen kann man "dialogischerl" odel'
"interaktiven Unterricht" nennen:

,1. die organisatorische Dimension.
Diese beinhaltet all das, was PETERSEN die "Vorordnun_9" und Planlegung des Unterrichts, kurz
die "Führuns des Unteffichts" genannt hat. u.a. die Gruppierung der Schüler. die Einrichtun_s der
Schulrn ohnstube. die Beteiligung der Eltern am Untemichtsgeschehen. das Entwerfen eines
Naturlehrpfades u. dgl.

5. die qualifizierende Dimension, also die Art und Weise, wie man in Sachen der (Selbst-)
Evaluierung der Lernprozesse und Lernergebnisse verfährt;
Das Reflektieren und der Gebrar-rch eines Logbuches dr-rrch Lehrer und Schüler gehört zu den
wichtigen Mittel in dieser Dimension.

c) Die Jenaplandidaktik schatfl variable und flexible diclaktische Routen. Dabei sind drei
Hauptkomponenten zu beachten: der Stoff. das Kind r-rnd die Lebenswelt. Routen können
in jeder Komponente anfangen. Sie pendeln immer zwischen diesen drei Komponenten hin

l6 Vgl. Vr<uLr<;»r,xttrr., K.:Jenaplan clamals, heute. nrorgen. A.;r.O
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unci her. Zum Entu'Lrrf und zur Planung einer Route ist man ar"rf den Gebrauch von acht
Verben oder Tiiti-ckeitsu'örtern an-eer.r'iesen: bearbeiten des Stottes: ötTnen (bervußt

machen) von dem, was schon beim Kinde da ist uncl beri,icksichtigen. daß man dies
rliteinancler teilt' verarbeiten von Lebensri. eltsituationen und aktiv reasieren aLrf

Problenre uncl Flagerr in clieser Lebensu'elt nrit "tun" unc-l "schaffen"lT: reflektieren ar-rf

Lenrercebnisse und Lernprozesse: integrieren \ion Lernertahrlrngen. Lelnerlebnissen und
[-ernergebnissen im ei-renen Lebenskonzept des Kindes. clamit sinnvolie Becleutungen cles

Gelernten Lrnd hoftl-rLrngstr.ichti-ue Perspektiven entstehen. Die acht Verben tunsieren erls

Haltestellen auf der Route. .lede Haltesteile enthlilt verschiedene ,{rbeitsfbr:rren ur-rcl

Arbeitstechniken. Diese tbl_cen in der Jenaplanschule den vier Grundfbrmen: Gespräch.
Spiel. Arbeit trrrd Ferer.

d) Das Unterrichten im enseren Sinne ocler clie Instnrktion hat bestinrmte Stut-en zLr

heachten. Del Lehrer tiin-ct mit einer kurzen. das Wesentliche herausalbeitenden
Darstellung des Stoftes an und stellt sich dann selbst laut die Fragen. w,ie man diesen Stotf
in einer konkreten Lebensueltsituation verw'enden kann und welches Vor»issen ocler

u'elche Vorerlahrunsen dlrrch ihn nachgerilt'eu ll'erclen. Er-bezieht serne Schiiler in diesen
Dialog n-rit sicir selbst ein. lrißt sie kurz indn'idirell oder zusarllnlen arbeiten. leistet
Unterstlitzung. indenr er Hilfsmittel zur Verf-Li_rLrng stellt oder die Schi"iler persönlich berät.
Übun-uen mit clem Stotf Lrnd eine praktische Venvendungsaufgabe tol-sen. Dieser Zvklus
''rird durch Reflexionen auf den Lernpnrzess und seine Er_tebnisse ab,reschlossen. So lvird
das Lernen _uelernt.

e) Die Schule u'ird durchwe_u als l-ernorganisation eingerichtet. als Ort. ill-] r-lem

allenthalben Lernen ,§tattfindet. Alle Beteili_cten. seien es Lehrer oder Schliler. Elteln oder
Gäste. helt'en einancler. stellen ihre Erfahrlrnsen und Einsichten anderen zur Verfir_tun,§ und
lernen voneinander. In clieser Organisation -teht es darum. eine demokratische Schr-rikultur
zu entuickeln. n-rit i)ialogen. rnit einer S1'nthese von kollektiver SelLrsterziehung ünd
i ndividuel ler Se lbstbestimmLrng. rnit Partizipaticin und Kooperation. l 3

11 Vsl. Rl,r('r I\\'t,r:.t. A. : Schaft'endes Schul r olk.

Vgl. SCHREINEI{. C.: Für die Ent\\icklLrn_s einer demokrarischen Schulkulturl

Thliri nser KultLrsnri nisteli urn. Erfurt I 991.

I8 In: Ettersbr-rrger Gespräche 2 hrs_r:
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